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VON PETER RIEDERER

Wollen Sie Karriere machen? Nun, mchts
leichter als das. Nein, nein, es ist mcht notig,
sich m die Werke bekannter Lehrmeister

wie etwa jene Niccolö Machiavelhs zu
vertiefen Nein, greifen Sie einfach aufdas

vielfaltige Angebot zurück, das Ihnen die
Medien täglich andienen. Schneller geht's
kaum, und auch em gekauftes Diplom kann

man schon rahmen lassen

Natürlich gibt es auch noch den
beschwerlichen Weg der soliden Ausbildung.
Dabei ist aber mcht ganz auszuschhessen,
dass Sie eine erhebliche und beharrliche
Eigenleistung - sprich Arbeit - einbringen
müssen So oder so, die ungebrochene
Nachfrage nach guter Schweizer Qualität
sichert Ihnen die Karriere. Mit weiser
Gesetzgebung halten wir zudem Auslander,
besonders qualifizierte, vom Vaterland

fern, denn gerade sie konnten uns die

Chefposten ja streitig machen.
Sie sehen- Karriere machen ist verhältnismässig

einfach Was aber, wenn Sie oben
sind? Manager oder gar General Manager.
Was aber, wenn Sie alter werden oder gar in
die Fünfziger kommen? Wenn Ihre Kinder
erwachsen, Ihr Auto mcht unter einem
Mercedes 500, Ihre Fenenziele zweimal im
Jahr aussereuropaisch sind und Ihre Freundin

- nein, lassen wir das. Vielleicht sind Sie

sehr erfolgreich, haben Ihre erste Scheidung
und den ersten Herzinfarkt hinter sich und
Ihre Firma ist wohlbekannt und international

tatig.
Vielleicht haben Sie gar etwas partiellen

Misserfolg, was beim heutigen Personal ja
auch kein Wunder ware, und der Verwaltungsrat

beginnt gar kritische Fragen zu
stellen. Sie tragen sich mit dem Gedanken,
allenfalls eine andere Stelle zu suchen.

Das ist nun der Moment, wo Sie mit Ih-

Seitdem ich-

AKWTSLOS ßlti,
habe ich V/a MEHR

zeit für, die
Börse

rem Personalberater sprechen sollten. Hat er
nicht jahrelang Auftrage von Ihnen bekommen,

fur Sie Kaderleute beschafft und damit
einen Haufen Geld verdient? Nur recht und

billig ware es, wenn er als Ihr guter Freund

nun auch einmal etwas fur Sie tun wurde
Einerseits können Sie es sich ja nicht leisten,
bei einem Unternehmen zu bleiben, das

seinen Zemt uberschritten hat, und andererseits

wird Ihr Berater sich freuen, eine so

qualifizierte Persönlichkeit weiterplazieren
zu können.

Wir sind in der glücklichen Lage, Ihnen
hier Einblick m eine authentische Abschrift
eines diesbezüglichen Telefongesprächs des

General Managers Dr. Anton A. Wolfli mit
dem weltweit bekannten Management-Berater

Edmond P.S. Gsender aus Zurich zu
geben Die Personen und Situationen sind
alle frei erfunden und haben weder mit
Ihnen noch mit Ihrer Firma zu tun.

*
Gsender: Guten Tag, mein lieber Wolfli.
Wo brennt's denn diesmal? Ich hatte da

noch einen guten Mann m Wien. Ja, ja, ich

weiss, dass der Waldheim mit dem Irak
erneut ms Fettnapfchen aber trotzdem:
Was meinen Sie?

Wölfli: Ja, Herr Gsender, ich habe da ein paar
Probleme in der Firma, und der Verwaltungsrat

Ach, Sie werden das schon richten Und was
die alten Herren im Verwaltungsrat anbetrifft,

so wissen Sie doch m der Zwischenzeit
Was? Nicht so einfach? Ja, dann lassen Sie
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doch einmal den jungen Hintermann an
den Speck. Geben Sie ihm eine saftige

Zielsetzung Dem wird es ja sonst nur zu wohl.

Genau das hat der Verwaltungsrat auch schon

angetont, und ich denke, das muss ich mir nicht

gefallen lassen. Die vergessen offenbar wieder

einmal, was mir die Firma alles zu verdanken

hat. Nein, ich mochte, dass Sie mir eine neue
Position evaluieren. Aber etwas ganz oben, Sie

kennen ja meine Qualltaten.

Das ist ja grossartig, ich bewundere Ihren
Mut. Das hat Sie schon immer ausgezeichnet.

Aber ja, sehen Sie, mein lieber
Wolfli, auf Ihrem hohen Niveau ist das

mcht ganz so einfach. Natürlich kann sich

jede Firma glücklich schätzen, eine solche

Kapazität m ihren eigenen Reihen zu wissen,

aber - der Markt ist eng Dann - Sie

sind schon 48 -, was, schon 52?!, beherrschen

vier Sprachen - aha, nur Deutsch und
gebrochen Franzosisch. Übrigens, waren Sie

früher im Ausland?

Ja, natürlich. Ohne Auslandsaufenthalt geht
doch heute nichts mehr. Also, ich war ein volles

Jahr in Liechtenstein und gut acht Wochen in
Italien. Wissen Sie, meine erste Frau kam aus
Udine Und vergessen Sie bitte meine akademische

Ausbildung nicht. Ja, ich bin mir bewusst,

dass ich meinen Beruf als Jurist nie ausgeübt
habe, ich will ja auch nicht Gerichtsschreiber

werden.

Hm, ja nun. Jedenfalls helfen Ihnen die
makellosen Bilanzen. Wie lauft es denn so

gegenwartig m der Firma? So, so, die Golfkrise
natürlich, dafür können Sie gar nichts.

Und die hohen Zinsen, ja, Sie haben recht,
nicht nur der Emfamihenhausbesitzer, auch
die Industrie leidet. Nun, Herr Dr. Wolfli,
vielleicht m der Beratung, was meinen Sie?

Sie mit Ihrem enormen Wissen und der
immensen Erfahrung.

Sie denken an eine Position als Senior Consultant

und Partner in Ihrer Firma, Herr Gsender?

Jaa — das käme auj die Konditionen an, mein
Lieber, vielleicht liesse sich darüber reden.

Nun, ich dachte eher wissen Sie, hier in
Zurich werden die Geschäfte ja durch unseren

Herrn Popp geleitet, da musste ich mich
schon mit ihm m Verbindung setzen.
Ausserdem glaube ich zu wissen, dass wir im
Moment m Zurich Es käme da höchstens
Moskau m Frage. Da müssen wir ja nun
schleumgst auch hm Nein, ich dachte eher

daran, dass Sie sich selbständig machen
mochten. Das ware doch etwas Endlich
einmal unabhängig sein Uberlegen Sie sich
das doch einmal! Was, Kunden7 Da hatte
ich keine Angst. Bedenken Sie einmal, wofür

man heute uberall Berater braucht. Erst
kürzlich sagte mn ein Freund «Der Wolfli,
der hat schon was auf der Buchse». Das

müssen Sie ausnutzen Garantieren7 Wo
denken Sie hm, Herr Dr Wolfli, garantieren

können wir natürlich nicht
Nun, ich wünsche Ihnen noch einen schonen

Tag - und wenn ich etwas fur Sie tun
kann -, Sie wissen ja, wo Sie mich erreichen
können

*
Nun sind Sie sicher interessiert zu erfahren,

was Anton A. Wolfli getan hat. Em Jahr

nach diesem Telefon war Wolfli tatsächlich

selbständiger Berater. Noch fuhr er semen
Mercedes 500, der langsam m dieJahre kam
In die Ferien ging er mcht mehr Zeit hatte

er sehr viel, um so mehr als viele semer
früheren Freunde keine Zeit mehr fur ihn hatten

Als er sich bei Herrn Gsender einmal meldete,

sagte Gsender versonnen zu semer
Sekretarm «Wolfli? Wolfli?, keine Ahnung!!»

Blitzkarriere
Merke: Vor den Gefahren
einer Blitzkarriere
schützt keine Feuer
Versicherung. gk
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